
Historische Fotoarchive bieten für die Raumwissenschaften ein großes Potenzial räumlich relevante
historische Informationen zu gewinnen. Die Aufarbeitung dieser Archive stellt gleichzeitig eine große
Herausforderung dar und bietet Chancen für den Einsatz geoinformatischer Konzepte und Technologien. Im
EU Projekt PhotoStruk sollen Crowdsourcing basierte Verfahren herangezogen werden, um durch
Georeferenzierung und Orientierung von Fotografien große Archivbestände zu
erschließen und systematisiert auf Grundlage von Geoinformation zugänglich
zu machen. Hierzu werden Aufnahmen des Ateliers Seidel aus dem
Bayerisch-Böhmischen Grenzraum herangezogen und eine web-
und app-basierte Methodik erprobt.
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Zusammenführung 
zur Rekonstruktion

Georeferenzierte
und orientierte Fotografien sollen

durch Kombination mit anderen (Geo)Daten der 
Archäologie und den Geschichtswissenschaften neue

Zugangsmöglichkeiten zur Analyse, Rekonstruktion als auch
Dokumentation von Funden und baulichen Strukturen bieten. 

Neben kartographischer Repräsentation bieten sich damit auch
3D-Rekonstruktionen und Modelle an.

Relocation als bidirektionaler Prozess
ist die Verknüpfung einer (hist.) Fotografie mit ihrem

ursprünglichen Aufnahmeort sowie die Möglichkeit der Interaktion und 
Nutzung der Aufnahme an diesem Ort zu Zwecken der Information und 

Analyse. Als technischer Prozess stellt es die Daten und Methoden dar, um 
die Georeferenzierung und Orientierung als räumlich-perspektivische

Verknüpfung zu erreichen, als auch Möglichkeiten der Nutzerinteraktion mit
der Fotografie z.B. auf digitalen Endgeräten. 

Fehlende, relevante Suchbegriffe, die eine zielgerichtete Suche nach
der abgebildeten Fotografie ermöglichen: Passau, Flussmündung

Ilz, Donau, Veste Unterhaus, Innstadt. 

Die Nutzung von Geoinformation oder räumlicher
Suche, könnte die Ergebnisqualität und 

Auffindbarkeit von Daten
verbessern.

www.tc-freyung.th-deg.de

In den 1950er Jahren
wurden in der böhmischen 

Grenzregion viele Dörfer und 
Kulturgüter zerstört oder sie verfielen. 
Historische Fotografien sind nicht nur 

per se ein Kulturgut, sondern 
Dokumentation und Grundlage für die 

Forschung sowie Rekonstruktion.

Das aufgeführte Foto kann korrekt zugeordnet werden, wenn die relevante 
Information durch einen Laien, aber Person mit Ortskunde verfügbar gemacht wird. 

Regionales Wissen 
der breiten Öffentlichkeit kann effektiv 

genutzt werden, um Fotografien und abgebildete Objekte 
inhaltlich zu beschreiben und 

auf einer Landkarte zu georeferenzieren. 

Neben Verschlagwortung könnte die Georeferenzierung von Objekten
und damit Analysemöglichkeiten und räumliche Suche als Konzepte der 

Geoinformatik neue Zugangsmöglichkeiten zu Archivdaten bieten.

Neben dem Mehrwert der Informationsanreicherung und 
Datengewinnung entstehen neue Interaktionsmöglichkeiten

für die Öffentlichkeit im Umgang mit
Kulturgütern.

Historische Flurkarte gekoppelt mit aktuellen LuftbildernAktuelles Luftbild, 2011Historische Flurkarte Historisches Luftbild, 1952Historische Fotografie, nach 1900

Screenshot Fotodatenbank Atelier Seidel

Die Qualität der 
Rechercheergebnisse hängt stark 

von Qualität, Struktur und Umfang der 
vorliegende Dokumentation ab. Risiken sind dabei: 

Entwurf Webportal für die Georeferenzierung von Fotos und abgebildeten Objekten

Sprengung der Ortschaft
Kapličky-Kapellen,1959

Archive, wie 
das Fotoatelier Seidel, versuchen 

ihre Bestände zu digitalisieren und 
auch durch Dokumentation zu erschließen. 
Ressourcen und technische Möglichkeiten 

hierzu sind aber meist beschränkt.

Fotografie aus dem Archivbestand Atelier 
Seidel, offensichtlich eine Darstellung von 
Passau Ilzstadt und Veste, verschlagwortet

als Siedlung, Fluss, Landschaft,
Gebäude

Im Projekt PhotoStruk
wird der Ansatz der Relocation erprobt.

Für ausgewählte Ortschaften wird deshalb Datenmaterial
gesammelt und es werden Ansätze der 3D-Rekonstruktion 

und Modellierung erprobt.

Erste Ansätze zur Landschafts- und Siedlungsrekonstruktion von Kapellen auf 
Basis digitaler Geländemodelle und orientierten historischen Fotografien.

• Falsche bzw. keine Entstehungsdaten
• Fehlende räumliche Zuordnung
• Mischung verschiedener Sprachen
• Unscharfe Kategorisierung und Verschlagwortung 
• Keine benutzerfreundliche Darstellung

Relocation der Stadt Kapellen nach 1952 (links) und 2014 (rechts)
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Die hier aufgeführten Ansätze
zur Dokumentation und Erhalt

des kulturellen Erbes werden als
Open Source Software für Museen

und historische Archive zur
Verfügung gestellt und dadurch
eine nachhaltige Nutzung der 

gewonnenen Daten für
Forschungszwecke als auch
Tourismus gewährleistet.


